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C. b) Ausstellungen  außerhalb des Raumes von  Berlin                                      

                                                                                                Seiten 445 - 452                           

 

 

  

• Die Adresse des Westpreußischen Landesmuseums lautet: 

Franziskanerkloster 

Klosterstraße 21 

48231 Warendorf 

• Bei Terminanfragen, Anmeldungen, Adressenänderungen oder  

Shop-Bestellungen erreichen Sie die Aufsicht 

• telefonisch: 

02581 92777-13 

• Das Geschäftszimmer erreichen Sie 

• telefonisch:  

02581 92777-0 

• per Fax:  

02581 92777-14 

• per E-Mail:  

sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de 

 

tel:+4925819277713
tel:+492581927770
mailto:sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/
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01) Die schönsten Wochen des Jahres. Reise(n) einst und jetzt 

      01. Juli bis 17.Oktober 2021 

  
Plakat „Dieses Jahr Danzig Zoppot“. Farbdruck von Bruno Paetsch, Danzig o. J. 
(1930er Jahre). 
 

Reisen – der Deutschen liebstes Hobby. Jahrzehntelang war der Tourismus zudem 
ein stetig wachsender Wirtschaftszweig – allein 2019 unternahmen die Deutschen 
insgesamt 70,1 Millionen Urlaubsreisen – bis die Corona-Pandemie dieser 
Entwicklung 2020 und 2021 erst langsam, dann umfassend ein Ende bereitete. 
Aber das Reisen an sich war auch in vergangenen Zeiten durchaus schon ein 
Massenphänomen – wenn auch oft aus anderen Gründen als heute. 

Wer sich in früheren Jahrhunderten auf eine Reise in weiter entfernte Regionen 
begab, tat dies oftmals aus klar definierten oder von außen vorgegebenen 
Gründen: Pilger des Mittelalters suchten ihr Seelenheil durch Vergebung ihrer 
Sünden, Hansekaufleute reisten in Erwartung eines lohnenden Geschäfts, Adelige 
begaben sich für Ruhm und Ansehen auf Kreuzzüge in den östlichen Teil Europas 
und Wissenschaftler verschiedenster Fachrichtungen suchten das Neue, bisher 
Unentdeckte oder Unpublizierte. 

 

 

 

 

 

http://westpreussisches-landesmuseum.de/wp-content/uploads/2021/06/Plakat_flyer.jpg
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Kahlberg/Krynica Morska ist heute der Hauptferienort auf der Frischen Nehrung. 
Bereits Anfang des 20. Jahrhunderts zog es Urlauber und Ausflügler aus Elbing 
und Frauenburg hierher. Postkarte, 1928. 

Erst mit dem Beginn des 19. Jahrhunderts begann eine Entwicklung, die das 
Reisen auch für den „normalen“ Bürger interessant machte – sofern man die 
nötigen finanziellen Mittel hierfür aufbrachte. Mit dem „Reisen um des Reisens 
willen“ war der Grundstein für den heutigen Massentourismus gelegt. 

So kam auch die frühere preußische Provinz Westpreußen im Laufe des 19. und 
20. Jahrhunderts mehr und mehr als Reiseziel in Betracht – Bädertouristen suchten 
die Seebäder an der Ostsee auf, Kunst- und Kulturinteressierte zog es in  
die alten Hansestädte Danzig und Thorn oder zu den mittelalterlichen 
Baudenkmälern des Deutschen Ordens, während die Naturfreunde die wald- und 
seenreiche Kaschubei aufsuchten. 

Die Ausstellung im Westpreußischen Landesmuseum folgt ihren Spuren, 
präsentiert aber vor allem Impressionen der heutigen attraktiven Reiseziele, die 
von mittelalterlichen Altstädten, UNESCO-Welterbestätten, beeindruckenden 
Landschaften bis zu den Stränden entlang der Frischen Nehrung und des Frischen 
Haffs reichen. 

 

BEGLEITVERANSTALTUNGEN ZUR SONDERAUSSTELLUNG: 

Das Begleitprogramm zur Ausstellung umfasst unter anderem Vorträge zu 
„Ostpreußen als Reiseland“ und „Das Ziel ist der Weg – Auf den Spuren 
mittelalterlicher Jakobspilger*innen durch Westfalen“.  
Die genauen Termine entnehmen Sie bitte unserer Homepage und der 
Tagespresse. 

 

http://westpreussisches-landesmuseum.de/wp-content/uploads/2021/06/PK_Kahlberg_flyer.jpg
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Bitte informieren Sie sich vor Ihrem Museumsbesuch über die  
aktuell gültigen Coronaschutzauflagen unter 

  
www.westpreussisches-landesmuseum.de und www.mags.nrw. 

 

 Das Westpreußische Landesmuseum wird gefördert durch: 

 

  
Trägerin des Museums: 
KULTURSTIFTUNG 
WESTPREUSSEN 
 
 

02) Natur in Farbe und Struktur. Malerei und Zeichnung von Friedrich    
      Kreuzberg 
 
      08.07. bis 30.09.2021, Westpreußisches Landesmuseum 
 
 
Das Kulturreferat für Westpreußen, Posener Land und Mittelpolen präsentiert 
in Zusammenarbeit mit dem Westpreußischen Landesmuseum aktuelle 
Werke des Warendorfer Künstlers Friedrich Kreuzberg. 

 

Termine (mit Voranmeldung):  
 
08. August 2021, 15.00 Uhr 
12. September 2021, 15.00 Uhr 
 
Auf Anfrage sind während der 
Ausstellungsdauer weitere 
Führungen mit Friedrich Kreuzberg 
möglich.  
Tel.: 02581 92 777 0 
info@westpreussisches-
landesmuseum.de  

 

 

 

mailto:info@westpreussisches-landesmuseum.de
mailto:info@westpreussisches-landesmuseum.de
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/museum/die-foerderer-des-westpreussische-landesmuseums/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/museum/die-foerderer-des-westpreussische-landesmuseums/
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Kulturreferat für Schlesien am Schlesischen Museum zu Görlitz | Pressemitteilung  

03) Streifzüge / Wędrówki – Fotografien von Jacek Jaśko  

Ausstellung des Schlesischen Museums im Museum der Fotografie in Görlitz, 

Löbauer Str. 7 

22.07. – 31.10.2021 

Eröffnung am 22.07.2021 um 19 Uhr 

Öffnungszeiten: Di-Do 12-16, Fr-So 12-18 
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Schneekoppe, Fotografie und © Jacek Jaśko 
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Kopaniec, Fotografie und © Jacek Jaśko 

 

04) Nicht nur romantisch. Ausstellung noch bis 01. August 2021 

 

Seitdem das Schlesische Museum seine Türen wieder geöffnet hat, besuchten 
bereits viele Interessierte die verlängerte Ausstellung. Hier ist Gelegenheit, 
Schlesiens Beitrag zur Kunst des 19. Jahrhunderts zu entdecken. Die 
dargebotenen Werke sind so vielfältig wie das Jahrhundert, das mit dem  
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Schock der Napoleonischen Kriege begann und mit den glänzenden 
Gründerjahren endete. Romantische Begeisterung für die Natur und 
heimatliche Traditionen sind hier ebenso zu finden wie die Suche nach Identität 
und die aufblühende Reisefreudigkeit der Menschen. Die Künstler zog es vor 
allem zu Italiens großartigen Kunstschätzen. Die großen und kleinen 
Kostbarkeiten aus Privat- und Museumsbesitz werden in einem reich 
bebilderten und kommentierten Katalog vorgestellt.  

Am letzten Ausstellungstag, dem 1. August, ist der Eintritt ins Museum frei.  

 

Schlesisches Museum zu Görlitz 
Brüderstraße 8, 02826 Görlitz 
Tel. 03581 / 87910 
www.schlesisches-museum.de 
 
Dr. Martina Pietsch  
Wissenschaftliche Mitarbeiterin / Öffentlichkeitsarbeit   
  
Schlesisches Museum zu Görlitz 
Brüderstraße 8 / Verwaltung: Untermarkt 4 
Tel. +49 3581 8791 132 
E-mail: mpietsch@schlesisches-museum.de  
www.schlesisches-museum.de 

 
 

http://www.schlesisches-museum.de/
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05) Einblicke ins Depot des Sudetendeutschen Museums 

 Im Sudetendeutschen Museum in München sind mehr als tausend Ausstellungsstücke zu sehen. 
Weniger bekannt ist das Depot des Museums, das rund 40.000 weitere Objekte beherbergt. Im 
Depot findet ein wesentlicher Teil der musealen Arbeit statt: Hier werden neue Exponate 
aufgenommen, digital inventarisiert, konservatorisch behandelt und für eine spätere Präsentation - 
zum Beispiel im Rahmen von Sonderausstellungen - aufbewahrt. Mit diesem Kurzfilm erhalten Sie 
einen exklusiven Einblick in das Depot des Sudetendeutschen Museums, begleitet von 
Sammlungsleiter Klaus Mohr: 

https://www.youtube.com/watch?v=lAM3t3udysM  

Übrigens: bis zum 31. Juli 2021 ist der Eintritt ins Museum – nach vorheriger Anmeldung – gratis! 

https://www.sudetendeutsche-stiftung.de/sudetendeutschesmuseum/index.html 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 65, 2021 

Wien, am 27. Mai 2021 

 

 

06) Zwei Häuser eines Herrn Kirchen und Synagogen in der Slowakei.  

       Fotoausstellung von Monika und Ľubo Stacho  

https://kulturforum.info/de/termine-main-menu/ausstellungen/1023745-zwei-haeuser-eines-herrn 

29. 06. bis 07.08.2021 

Evang. Reglerkirche Erfurt 
Bahnhofstr. 7, 99084 Erfurt 

Mit einem Blick machen die zwischen 2008 und 2011 entstandenen Fotografien von Monika 
und Ľubo Stacho die Diskrepanz zwischen der Möglichkeit aktiv gelebten Glaubens und 
ihrer Zerstörung deutlich. Die Form des Diptychons lässt die Motive unmittelbar miteinander 
ins Gespräch treten. Sie repräsentieren zwei Seiten eines Glaubens an einen gemeinsamen 
Gott: Auf der einen Seite die christliche, die – wenn auch zur Zeit des Sozialismus 
eingeschränkt – ihren Gläubigen meist ungebrochen ein repräsentatives Haus bieten durfte. 
Auf der anderen Seite die jüdische: vernichtet, untergegangen, die Gotteshäuser 
zweckentfremdet und missbraucht. 

Diese Diptychen funktionieren im ursprünglichen Sinne des Wortes als Andachtsbilder, als 
Anstoß zum Nachdenken darüber, welchen Verlust die geistige Kultur Europas durch die 
Schoa erlitten hat. Sie sind eine Mahnung zur Anerkennung und Vergegenwärtigung der 
Gemeinsamkeiten – des Glaubens an einen Gott –, der die drei Weltreligionen Judentum, 
Christentum und Islam vereint. Die Ausstellung zeigt zugleich die historische Vielfältigkeit 
des früher dreisprachig slowakisch-ungarischdeutsch geprägten Landes. Sie spiegelt sich 
in den zahlreichen UNESCO-Welterbestätten der Region. Diese Kulturzeugnisse sollten für 
kommende Generationen bewahrt und wiederbelebt werden. 

 

 

https://www.youtube.com/watch?v=lAM3t3udysM
https://www.youtube.com/watch?v=lAM3t3udysM
https://www.youtube.com/watch?v=lAM3t3udysM
https://www.sudetendeutsche-stiftung.de/sudetendeutschesmuseum/index.html
https://kulturforum.info/de/termine-main-menu/ausstellungen/1023745-zwei-haeuser-eines-herrn
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Das Fotografenpaar Ľubo und Monika Stacho. Foto: privat 

Monika und Ľubo Stacho arbeiten in den Bereichen der künstlerischen Fotografie und des 
Dokumentarfilms. In ihren Werken thematisieren sie oft die multikulturelle und besonders 
jüdische Geschichte der Slowakei. Ľubo Stacho, geb. 1953, gründete 1990 die 
Studienrichtung »Fotografie« an der Akademie der bildenden Künste in Bratislava. Er erhielt 
mehrere internationale Preise und Auszeichnungen und wirkte als Gastprofessor an 
Universitäten in Belgien, den Niederlanden und Großbritannien. Einzelausstellungen 
wurden u. a. in Pittsburgh, Wien, Tel Aviv, Tokio und Berlin gezeigt. Seine Fotos sind 
weltweit in vielen Sammlungen zu finden. Monika Stacho, geb. 1977, unterrichtet Fotografie 
an der Fakultät für Architektur der Slowakischen Technischen Universität in Bratislava. 

»Aus der Befürchtung heraus, dass wir den Glauben unserer älteren jüdischen Brüder 
zerstört haben und dass auch unser Glaube bedroht wird, habe ich dieses Projekt realisiert. 
In diesem Projekt geht es um unsere Vergangenheit, aber auch um unsere Zukunft.« 
Ľubo Stacho 

Öffnungszeiten 

Montag bis Samstag 
10:00 Uhr bis 13:00 Uhr  
17:00 Uhr bis 19:00 Uhr 
sowie nach den Gottesdiensten 

 

Eine Ausstellung des Deutschen Kulturforums östliches Europa in Zusammenarbeit mit 
dem Honorarkonsulat der Slowakischen Republik in Leipzig im Rahmen der Kulturtage der 
Slowakei in Deutschland von Juni bis September 2021, den Augustinern in Erfurt, dem 
Bistum Erfurt und dem Katholischen Forum im Land Thüringen  

http://slowakei-leipzig.de/
https://www.augustiner-in-erfurt.de/
https://www.bistum-erfurt.de/
https://www.bistum-erfurt.de/bildung_kultur_engagement/katholisches_forum/
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Unterstützt von u. – slovak arts council | Fond na podporu umenia, der Evangelischen 
Reglermeinde Erfurt und der Kulturreferentin für den Donauraum am Donauschwäbischen 
Zentralmuseum Ulm 
 
Unter der Schirmherrschaft des Thüringer Ministers für Kultur, Bundes und 
Europaangelegenheiten und Beauftragten für jüdisches Leben in Thüringen und die 
Bekämpfung des Antisemitismus 

Das Deutsche Kulturforum östliches Europa wird gefördert durch: Die Beauftragte der 
Bundesregierung für Kultur und Medien 

 

07) Museum für Russlanddeutsche Kulturgeschichte in Detmold 
 

 
Georgstraße 24 

32756 Detmold 

Ruf:  05231-921 6900 

museum@russlanddeutsche.de 

https://www.russlanddeutsche.de 

 

Kulturreferat: 

Ruf: 05231-921 6913 

Mobil: 0162-646 2913 

e.warkentin@russlanddeutsche.de  

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

https://www.fpu.sk/sk/
https://reglergemeinde.de/
https://reglergemeinde.de/
https://kulturforum.info/de/forum-partner/partner-im-bund/6182-kulturreferenten#dszm
https://kulturforum.info/de/forum-partner/partner-im-bund/6087-dszm
https://kulturforum.info/de/forum-partner/partner-im-bund/6087-dszm
https://kulturforum.info/de/forum-partner/foerdergrundlage
https://kulturforum.info/de/forum-partner/foerdergrundlage
https://www.russlanddeutsche.de/
mailto:e.warkentin@russlanddeutsche.de

